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KWH « « sMWtGchaWAÄkS .' KrW « dtrMtilSUchaildlWPii » ilLitiu «
Cili britischer Zerstörer gesunken . — Zwei englische Luftschiffe verloren .

Ker dtllische Tagesbericht .
WTB . Grones Hauptquartier , 16 . Dez . (Amtlich .)

vom westliche « KriegSsch « upl « tz .

Am Schloßpark von Poelzelhoek haben wir unsere
Linien nach Abwehr eines feindlichen Teilangrisses vorgeschoben
und Gefangene gemacht.

Lebhafte Artillerietätigkeit von der Scarpe bis zur Oise ;
bei Monchy und südwestlich von Cambrai nahm sie erhebliche
Ztärke an .. Englische Vorstöße bei Monchy und Bulle -
c o u r t scheiterten.

In Erkilndungsgesechten an vielen Stellen der französi¬
sche « Front wurden Gefangene eingebracht.

vom östlichen KrltgsschimMtz
In Brest -Litvwsk ist am 15 . Dezember von Sr . Kgl . Hoheit

»cm Generalfcldmarschll Prinzen Leopold von Bayern und Ver-
tretern der Verbündeten Mächte

ein Waffenstillstandsvertrag mit Rußland
für die Dauer von 38 Tagen,

'
zültig vom 17 . Dezember , 12 Nhr mittags ab, unterzeichnet
worden.

Mazedonische Front
Rege Tätigkeit der Engländer zwischen Wardar und Doiran -

s«e.
Italienischer Kriegsschattplatz .

In Erweiterung ihrer Erfolge haben österreichisch -ungarische
Truppen italienische Stellungen südlich vom Col Ca -
prile erstürmt und mehrere hundert Mann , darunter 1?
Offiziere , gefangen .

*
Der deutsche Abeudbericht.

WTB . Berlin , 16. Dez . , abends . (Amtlich .)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Zier österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTW . Wien , 16. Dez . Amtlich wird verlantbart :

Oestlicher Krlegsfchanplatz .
Gestern wurde zu Brest -Litowsk ein für alle russischen

Krönten geltender Waffenstillstand abgeschlossen ,
»er mindestens bis zum 14. Januar zu daneru hat.

Italienischer Kriegsschanplatz .

.Im Gebiete des Col Caprile bauten österreichisch -ungarische
Regimenter ihre Erfolge aus , wobei wieder einige hundert
» efangene in unserer Hand bliebe « . An der Mave Ar -
merickamps .

Der Chek des Generalstabs .—

Beginn der
Friedensuerhandl '

ungen .
WB . Berlin , 17 . Dez . (Amtlich) . Von den bevollmächtigten

Vertretern der russischen Obersten Heeresleitung einerseits und
den Obersteu Heeresleitungen von Deutschland , Oesterreich-
Ungarn , Bulgarien und der Türkei andererseits ist am 15 . Dezbr .
1917 in Brest -Litowsk der Waffenstillstands -Vertrag
unterzeichnet worden . Der Waffenstillstand beginnt am 17, Dez .
mittags und gilt bis zum 14. Januar 1318 . Falls er nicht mit
siebentägiger Frist gekündigt wird , dauert er automatisch weiter .
Er ersteckt sich auf alle Land -, Luft - und Seestreitkräfte der ge-
meinsamen Front . Nach Artikel 9 des Vertrages beginne «
nunmehr im Anschluß an die Unterzeichnung des Waffenstill -
standes die Verhandlungen über de « Frieden .

*

In ihrer Würdiigung des- Abschlusses des Waffenstillstand es
Mit Rußland sind die Berliner Morgenblätter in weitgehendem
Watze einig . Der „Berliner Lokalanzeige r " meint :
Wir. stehen vor einer gewaltigen Aufgabe , auch wen» einstweilen
nur der Friede mit Rußland in Frage kommt. Die Verhältnis -
mäßig leichte Verständigung über den Waffenstillstand darf aber
als eine gute Vorbedeutung für die Lösung des ungleich schwie¬
rigeren Problems angesehen werden , das nunmehr in Angriff
genommen werden soll . Täuschen wir un? nickt darüber , daß es
unseren Feinden ernst ist mit ihrer Entschlossenheit, den Kampf
fortzusetzen.. Nichts wäre verhäuMisvoller , als renn Voir in
unserer Entschlossenheit nachlassen würden . Unsere AufMbe ist,
bis zum letzten auszuharren .

In der „Berl . Morgenpost " heißt es : Es ist unsere
feste Ueberizeugung , daß der Waffenstillstand nicht c?eküiiÄgt
wird , sondern zum endgültigen Frieden mit Ruß -
l a n d sichren wird . Man kann aus der Datsache, daß es ge¬
lungen ist , bis zum Abschluß des Waffenstillstandes zu kommen,
folgern , daß bei beiden Beilen nicht nur der gute Wille vor -
Händen ist, fondern daß darüber hinaus über die Hauptbedingun -
gen des Friedensvertrages bereits Einigung in Sicht kommt.
Aber freilich , unsere Feinde im Westen werden zu verhindern
suchen , daß der Friede mit Rußland zur Tat wird , >das den
Frieden braucht, wenn es nicht rettungslos in dem Chaos ver -
sinken will , das es längst schon zu verschlingen droht.

In der „P o st" wird der vorläufige Abschluß des Krieges
mit Rußland von den Inseln des Rigaischen Meerbusens bis
hinab zur Mündung der Donau mit Freude und Stolz
begr ü ß t. Aber noch stehen im Westen die Millionenheere
Englands und Frankreichs , noch bleiibt viel zu tun . Aber das
Bewußtsein , daß wir sieegn müssen, wird uns für die kommenden
Ereignisse stählen «

In der „Deutschen Tagesztg .
" heißt es : Angiöfichrs

des Waffenstillstand «- im Gsten müssen wir erkennen welche
großen militärischen Aufgaben dort zu bewältigen sind , die uns '

von den Feinden aufgezwungen sind. Es gibt kein Ding zwischen
Sieg und NiederlaW . Wie wir das Loben wollen , so müssen
wir auch den Sieg wollen .

. * * *

Die russischen Meldungen über den Waffenstillstand .
WB . Petersburg , 15. Dez. (Pet . Tel .-Ag .) Rußland und

Deutschland haben den Waffenstillstand abge -
schlössen .

WB . Petersburg , 16 . Dez. (Pet . Tel .-Ag .) General Tscher -
b a t s ch e w hat in Foesani zwischen der rumänische »
A r m e e an der rumänischen Front und den deutsch -österreichisch-
ungarischen , bulgarischen und türkischen Armee « einen vorläufi¬
gen Waffenstillstand abgeschlossen .

Nene U-Bootserfolge
WTB . Berlin , 15. Dez . (Amtlich.) Eines unserer Unter -

seeboote hat letzthin im Atlantischen Ozean und in der Jri -
schen See vier Dampfer und einen Segler

mit über 18000 B .-R . -T. versenkt.
Unter den Dampfern befand sich ein mindestens 666g Ton -

nen großer Dampfer , der allem Anscheine nach Spreng st ofse
geladen hatte . Ein anderer großer Dampfer wurde aus einem
stark gesicherten Geleitzng herausgeschossen. Dabei hatte das U -
Boot unter heftigster feindlicher Gegenwirkung zu arbeiten .
aDnk der Geschicklichkeit des Kommandanten bliebe » jedoch die
zahlreichen Wasserbombenangrisfe feindlicher Zerstörer völlig
wirkungslos . Der vernichtete Segler war der englische Raa -
schöner „Robert Morris " mit Kohlen von Cardiff « ach Lissabon .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Gin britischer Zerstörer gesunken .
Zwei englische Luftschiffe verloren»

WTB . London , 16. Dez . (Reutermeldung .) Die Admirali -
tat teilt mit : Ein b r i t i s ch e r Z e r stö r e r ist am 12 . Dezember
nach einem Zusammenstoß gesunken. Offiziere und Mann -
schasten mit Ausnahme von zwei Leuten sind gerettet .

Ein englisches Luftschiff nichtstarren Systems , da?
am 11 . Dezember mit einer Besatzung von fünf Mann von einem
Stützpunkt an der Ostküste aufgebrochen war , ist nicht zurück -
gekehrt. Man glaubt , daß es von einem feindlichen Seeflug -
zeug im südlichen Teil der Nordsee z e r st ö r t worden ist . Ein
zweites Luftschiff desselben Systems war infolge
Maschinenschadens genötigt , am 12. Dezember in Holland nieder -
zugehen .

Deutsche U-Boote an ver portugiesischen Küste.
WTB . Bern , 15 . Dez . „Nonvelliste de Lyon " meldet aus

Big » : Die Besatzung eines Ftschdampsers . berichtet, ein deutsches
Unterseeboot habe an der portugiesischen Küste zwei portu¬
giesische Dampfer versenkt und den spanischen Damp¬
fer „Perverida " an der portugiesischen Küste angehalten und
nach seiner Ladung untersucht.

Sylvias Ehe .
(80)

Roman , von Erika Grupe - Lörcber .
tRachdruc? verbot« !^ )

»Du weißt ja , daß ich kein Mann von Sentimentalitäten bin.
« rr du glaubst mir , wenn ich dir sage^ daß mich diese Worte
ergriffen. Ter Spruch i ?t mir damals an moinsr Konftrination
v . unserer schönen Michaeliskirche im Hamburg mitgogcben
worden . Aber

'
ich habe dazumal nicht allzuviel über seinen Sinn

nachgegrübelt. Seitdem kurz nacheinander beide Eltern starben .
W\ b meine beiden Brüder auch , seitdem ich mich durch die schwere
Mit der Lehre gedrückt , die KonmÄszert verging und ich dann
vier hexauKginy. ist in meinem Leben von Liebe kein?. Rede ge-
!̂ ien . Aber als ich hier rasck vorankam , da dämmerte die Fmge
w mir auf : „ Für weil , für was arbeitest du seit Jahren mit
Itfcher Energie ? Kommst du selbst zu irgend einer Freude an
« Mein Gelinoen ? " Sieh , ich fühlte mich einsam . ich fühlte mich
itbbearnl . Wir Europäer betrachten das Hiersein ja nur als
^ übeirgehende Arbeitszeit , in der man sein HäuslÄn Geld zu-
Wlmenschamrt , um dann in die schöne Heimat zurückzukehren.

mit der . Iab reu wuchs das Heimweh mrch meinem l-teben
vawbmg ! I » deni Gedankeir daß eine Frau mir mein Herz,** ttt Leben , mein Haus bereichern sollte, stand als festes ZiÄ ,
M nur eine Hauiburgerin es sei « dürfe ; ein Mädchen das
^ jene Stattet ! , jene Straßen , jene Namen meiner Heimat

Und als Petersens einmal schrieben , daß du ein so statt-
tiche ;. junges Mädchen geworden seiest, daß du dich tavfer allein

schlügest da siel mir ein , daß ja auch du allein durcbs
ginges ! . daß auch dein Leben nicht unter d 'm Zeichen der

7*ebe stand . Da alaubte ich unsere Ehe müsse einen guten Klang
aveu, Unö wir beide verlobten uns —

Ali ich dick« catf dem Schiff auf der Herreise wußte , habe
Wochen und Tag ? gezählt . Ich habe lanqe Abende in

« sin m x^ zHen Sofiil oben allein gesessen und niir ausgemalt ,
du nri-r erst gegenüber säßest und mdr viel diem-eS aus Hain-

bing erzählen solltest . Und Erinnerungen wollten wir auswu -
schen, wie es so köstlich am Jungfernsti ?z war , tvenn der seine
silberne , dunstige Nebelveif sich von der Alfter hob — wenn die
weißen Schwäne majestätisck durch die Flut zogen , lvsn-n man
im Dämmern aatf dem Fährhaus am Hafen stand ! Durch den
dämmernden Abend ragten die vielen Schiffsmasten auf , und
unzähligie bunte Lichter gingen gleich farbigen , blitzenden Ku-
geln an ihnen cuipor - - ach. Sylvia , von all diesen Schönheiten
ittnserer Heimat haben wir nie in glücklicher , traulicher Geiniit -
lichkckt zusaanmen gesprochen! "

„Ich weiß ja . es ist mir in diese,i stillen Wochen zum Bewußt -
sein gekommen , Herbeit daß du viel in der Zeit dieser Ehe ge -
tragen , daß dir unendliche Geduld mit mir gehabt hast

„ Weil ick» die Ueberzeugung hatte , daß du doch noch Liebs
in mein Leben hineintragen würdest .^ Und so ließ ich dir Zeit
und Mufc dich in alles hier ,zat gewöhnen , jenes Erlebnis auf
dem Schiff z-u vergessen . Ich wollte auf dich und deine Liebe
warten ) denn damals , als ich dich bei dem verwundeten kleim «
Malaienkmde sah fühlte ich daß dein Herz Liebe besaß. Aber
ich fühlte auch, daß dein Herz sich vor mir noch verschloß. —
Ich will nicht wissen , was zwischen dir und dem anderen damals
gesprochen worden ist aus welcken Gründen du dich von ihm
abgewandt hast . Aber wenn -du mir sagst, daß du nichts Möhr
für ihn fühlst , daß er deinem Herzen nicht mehr wichtig ist , will
ich alles in nieinem Herzen auslöschen , was hinter rms liegt , will ,
ich glauben , daß jene Meinung Vo>rv dir ein Irrtum war , daß es
eben ein unglückliches Zusammentreffen war , daß jener in

"
dei -

nen Lebensweg trat , als du mit deinem liebebedürftigen tollen
Herzen allein in die Welt hinausfuhrst .

"

Sylvia
'
richtete sich von neuem auf und sah Hevbert klar in

die Augen : „Ja , daT war es ! Würde ich diesem Manne jetzt be-
gegnen , sv würde ich wahrscheinlich keine Zuneigung zu ihm fas¬
sen Du hast recht, er begegnete mir in einer unglücklichenZeit mei¬
nem Leben . — Aber ich hätte mit offenen Augen dir und mer-
nem neuen Leben entgegentreten sollen , ich hätte vieles nicht
beurteilen sollen , was ich nicht richtig beurteilen konnte, weil
ich dich nicht kannte, und die Bechaitnisse auch nicht« Das habe

ich alles eingesehen und ich kann dich jetzt nur um Verzeihung
bitten . Wenn du mir nicht verzeihen kannst , dann laß mich von
dir gehen . Oder du vergibst anär —" ~

„Und du bleibst bei mir ! " vollendete er, als sie zogerbe.
Wie sehr er sie liebte ! Noch mehr , wie sie so vor ihm log .

noch geschwächt von der Krankheit, halb hiilflos , nrit ihrem schma¬
ler gewordenen Gesicht und den fragenden schönen Augen , als
damals , wie. sie gesund und blühend und selbsweirtrauend an
jenem ersten Abend vor ihm stand und nach ihrer Freiheit rief .

'Und du bleibst bei mir ? " wiederholte er noch einmal . Aber
diiesesmal noch leiser , wie voll großer innerlicher Feierlichkeit .
Er umschlang ihre Schultern , er lehnte ihren Kipf an seine
Brust , er küßte' sie auf den Mund .

„Liebste ! " sagte er dann zart und strich über das blonde
Haar . „Liebste ! "

Es ging ihm kein Wort mehr übar die Lippen , und doch war
sein Herz so voll , so übervoll . Und Sylvia blieb ruhig w seine,n
Arm liegen , ganz ruhig , wie ein müdes krankes Kind .

Da ging ein leises Zittern durch ihren Körper . Sie war der
Erregung noch nickt gewachsen. Er küßte ihr diie Tränen von
ihnen Wangen . „ Nicht weinen , mein Müschen !" sagte Sc-rbert
plötzlich und strich ihr über das Haar, und eine Erinnerung fiel
ihm ein , an die er viele viele Jahre nicht mehr" gedacht — wie Syl¬
via an einen großen steinernen Vorsprung gestoßen , als sie als
Kinder einmal um die Michae-liskirch tobten , da hatte er sie auch
gehalten und sie beruhigend geftreichest ' „Nicht weinen , me \ n
Muschen ! "

>Ietzt legst du dich zur Ruhe , Liiebling, denn es ist spät und
du bist viel M lange aufgeblieben , und das alles hat dich viel zu
sehr erregt . Ich werde Majan rufen , daß sie dir hilft . Min schone ^
dich und ruhe dich die nächste Zeit recht aus . Morgen , wenn der
Tag oraut , ^breche ich auf , und glücklich und froh , daß nun alles
ztvischen iins geklärt ist . trete ich die Reise an . Und wenn ich zu¬
rückkehre — ist unser Haus wieder ausgebaut , dann ziehen wir
traeder m unser Hein , — und nun Mte Nacht, Sylvia ' " -
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WO Georges trübe Ahittivgen.
Der engl,i^che Ministerpräsident Lloyd George hat wie-

btt einmal eine seiner berüchtigten Riesenreden geholten. Bei
einem in London den Leitern des LuftdienstsH gegebenen
Bankett i-Pvoch er Uber Lansdownes Brief , den VerftändiMmiigK-
frieden unä> die gegenwärtige militärische Lage deS Bwlveo-
dmdeS . Di« Rede enthält nur für den etwas neues , der es ver-
steht, zwischen den Zeilen zu lesen . Lansdownes Brief
tut der Waliser Advokat zumichfl mit einer wegwerfenden Ha-nd-
bewegung ab . Er behmchtet schlanKv?A der Lord habe sich in
seinem Schreiben falsch ausgedrückt und sei zudem nach m-ißver-
standen worden . Lansdowne woll̂ Än Grunde selbst nichts von
einem Verständigungssrieden N»rssen. Lansdowne stimme viel -

«mehr mit Wilwn . überein . «Lansdowne wollte," so führte Lloyd
Geoggie trwrtMj ans , „einfach dasselbe sagen, wie Präsident Wil¬
son, mti es ist ein großes Unglück , daß er diese A-bsicht reicht
ausgeführt hat . Ich war auf der Pariser Konferenz der Alliier -
ten, Äs der Brief erschien . Er wurde dort mrtfchmerzlicher
Bestürzun,gaufgenomme »i . Indessen ist eS befriedigend,
Ku wissen , Ms LanÄtowixe sowohl von Freunden wie v« ,
Kritibern mißverstanden ( ?) worden ist, und daß das
Große ENvicht seines Ansehens und Einflusses für „die Durch-
sei}miß der WilsanschenPolitik in Betracht komme". Das ist eine
NK-ljr als kühne Behauptung , die dadurch nicht wahrscheinlicher
wird , daß sie mit dem geheuchelten Brustton der Ueberzeugung
v^rgewagen wird.

Aus den »vetteren Auslassungen S«S englischen Mckrifterpriifi»
denten ist deutlich zu ertennvn , daß die Anhängerschaft für einen
Verständrg ' ungsfrieden in England ständig
wächst und der Regierung sehr bittere Sorgen macht .
Lloyd Gvorge erklärte , daß er die eigentlichen Pazifisten nicht
fürchte, daß er nur Furcht vor jenen Leuten habe , die glaubten,
iofe es ein Mittelding zwischen Sieg und Niederlage gibt : also
eben vor jenen Anhanqern eines BerständiMNgssrivdens. Bor
diesen Bösewichtern der Fkmmacherei warnt der Dkinisterpröffi -
dcnt sehr « ndringlich Er will den vollen Sieg über
Teutschland , weil er bei der Ansicht verharrt , daß ein Wer-
simdigungsfriede mit Deutschland gleichbedeutend mit einer
Niederboxe Englands sei . Das scharfe Geschütz, das Llyod
Q 'toorqe ki weiteren geyen diese britischen Freund« eines Der-
ständlgaingßfriedens ausfährt , läßt deutlich erkennen, wie groß
d ie Furcht der geqenwärtigen Londoner Regierung vor deren
steigenden Einfluß ist .

Den eigentlichen „Kernpunkt" der Rsde Aoyd Georiges bil -
dct wiederrim ein wüstes Geschimpfe über -Deutsch
l a nd . Der britiscbe Staatsmann nennt uns dwsmal wieder eine
Nation von Verbrechern und spricht von seiner .^göttlichen Auf -
gäbe"

, den Erdball von der deutschen Militärautokratie zu be-
freien . Er erklärte emphatisch : „Der Weltfriede darf nicht von
dem Verhalten einer Nation abhängig sein, deren Professoren sie
emsig gelehrt hobm , daß ein Verbrechen keine Schlechtigkeit ist,
wenn es zu Größe und Reichtum führt ". Damit ist wohl
Nietzsche «gemeint, von dem Lloyd George einmal etwas hat
l-i nten Höven.

Wir wollen unsere Leser mit diesen Beschimpfungen und
naiven philosophischen Betrachtungen deS Londoner Bielredners
nicht weiter fonflweifen. Wir wollen hier nur den Schluß der
Rede im Wo-rtlaut wiedergeben, in dem Lloyd George von der
gegenwärtigen Lage des Vielverbandes spricht
und in dem uns ein mwerkennbaver pessimistischer Unterton sehr
charakteristisch erscheint . Llovd Georgs führte hier aus :

Immerhin legen un» der Zusammenbruch RwßlandS und
d« zeitweilige Niederlage Italiens zweHsllos einen
schweren Anteil an der Shufce ausf, bis Amerika bereit ist, sie
taGim KU Helfen. Wir müsse-n miö ixcher auf größere Anstren¬
gungen und Opfer vorbe -roiten . Es ist Zeit, daß die Nation sich
fester . als je auf die Fühe stellt und ihre Schultern «eckt, um eine
größere Last zu tragen, die ihr die Ereignisse auferlegt Haibein . Groß-
HriicmnienS Wille ist gileich gehärtetem Stahl. Er wird der stärkeren
Spannung bis zum Ende standhaften . Die McmnschaftSbestände müssen
tiefet ausgeschöpft werden, um die Last zu tragen , bis Amerika mit
seiner Armee eintrifft . Wir müssen genug Leute hccken. um unsere
Linien zu verteidigen , die wir drei- Jahre hindurch gegen
einen wilden Ansturm gehalten haben . Wir muffen ein Munövrierheer
haben, das unö m bat ©tani » setzt, mit einem geringen Zeitverlust an
Seiend einem Punkt des gewaltigen Schlachtfeldes zu erscheinen, wo
immer es nottut. Es liegt kein Grund füv eine Panük vor. Selbst
jetzt senden wir Jtailien Truppen zu HÄse. Die Alliierten sind in
Frankreich und w Flandeon in der Ueberzahl . Wir haiien erhebliche
Reserven in der Heimat . Unsere Mannschaftsbestände ncchmen zu.
besonders in den lcchten Monaten , und erheblich mehr <AS Freund »md
Feind es weiß. Aber sie genügen noch nicht , um ohne
Sorgen neuen KriegszufÄllen gegsnübsr zu treten , es sei denn, wir
tivnffen Maßnahmen , um unsere Reserven an auKgeböldeten Leuten
N . t̂er zu vermehren . Das Kadinett bereitet Vorschlage für die Aus-
bringui^ weiterer Mannschaften vor und untersucht gleichzeitig ein»
gehend die besten Methoden zur Schonung der bereits vorhandenen
Bestände unseres Heeres. Der Sieg ist jetzt eine Frage de ?
Schiffsraumes . Treten die Bereinigten Staaten m den Krieg
ein, so steigert sich die Nachfrage danach außerordentlich . Schiffs -
umm muß beschafft werden für die Ueberführung und
die Unterhaltung von Amerikas riesenhaftem neuen Heer . Wir beide,
?!nlerika und England , werden unsere Hilfsmittel aufs äußerste «mzu»
? » neu baben, um den Schiffsraum zu vermehren . Wir find ent -
s

"offen, das zu erreichen, indem wir unseren Verbrauch noch mehr
c schränken und die Enzeugpng deS Landes cm Nahrungsmitteln noch
v i-ter zu steigen . Wie vermehrten in diesem Jahre -msere heimische
C- Zeugung uni 2 oder 3 Millionen Tonnen . Wir sind das einzige
>' , ^ führende Volk , welches seine Lebensmittelerzeugung während des
Krieges vergrötzxrte. Aber wir müssen weitere 3 Millionen Tonnen
>- . ! Lebensmitteln in diesem Jahre sparen . Wir haben die finstere
Macht in die SckraiÄen gefordert, welche die Welt mir der Sklaverei
l! droht, um Großbritannien . Europa und die Welt von diesein Schick-
sal zu befreien . Es muß das Ziel eines jeden Maines und einer
sc den Frau bilden, die ihre Pflicht über dis eigene Behagen stellen .
^) ies ist die Scbicksalsstunde der Menschheit . Wenn wir
d« S Schicksals wert find, welches sie in sich birgt , werden ungezählte
Menschengeschlechter Gott danken für die Kraft, die er uns gegeben
hat, bis an ? En! e durchzuhalten . '

Bei dieser Auslassung find zwei Eingeständnisse des führen -
den englischen Staatsmannes besonders wertvoll . Lloyd Geo-rge
denkt nur noch an eine V e r t e i d i g n n g der Linien , bis die
amerikanische Hille kommt und diese Hilfe ist .ferner heute schon
durch die S ch i f f s r a u m n o t sehr ernst in ftroge pefteüt. Die
europäischen Westmächte trauen sich also nicht mehr die Kraft zu,
selbst einen entscheidenden Sieg zu erfechten , Das amerikanische
H 'er aber ist noch weit imd wenn es — was nach den gegenwärti -
c. - Verbältnissen bereits schon so gut wie aubgeschlessen er-
s int — doch noch gelänge , die Millionen über den Ozean zu
l imgen, dann ist noch lange nicht gesagt, daß diese seder Kriegs -
r ahrung baren Soldaten imstande wären , mit unseren krieffs»
e ! probten Feldheeren den Kampf mit einiger Aussicht auf den
Erfolg aufzunehmen. Die Masse allein macht es nicht , das hat
d ! .'ser Krieg schon zur Genüge erwiesen. Bis di-e amerikanischen
3 flippen aber zum Transpo -rt nach Europa auch nur eimger -
u -ahen vorbereitet sind , darüber werden noch Mormte .vergehen,
in denen die deutsche Heeresleitung nicht müßig bleiben^ wird und
in denen unsere U -Boote weiter dafür sorgen werdon . daß die
SäMsroumnot der Entente letzt« Endes diesen WÄdkneg zur
Entschsidnng bringen wird .

Der Znjamnienvruch ser englische»
Offensive in Flandern .

* Berlin , 15. Dez .
Die große fast viermomatige FIande rn -Offenfive der

Engländer kann vorläufig als beendet betrachtet werden.
Schon der Angriff der Engländer auf Cambrai , der in den ersten
Dezembertagen zu einem schweren Rückschlag für das britische
Heer wurde , war das E i n g e st ä n d n i s der englischen
dauernden Niederlagen in Flandern .

Das Ziel der 16 großen Flandernschlachten war nach eng-
tischen öffentlichen Berichten die Eroberung der d e u t-
schen U-Bootbasis , da trotz aller Ableugnung von engli -
scher Seite ein Mittel gegen unsere U-Boote nicht gefunden war ,
die langsam aber sicher die Lebensader des britischen Jniel -
reiches zu durchschneiden drohen. Für den Marschall Haig schien
der Erfolg sicher zu sein. Bereits im Frühjahr 1917 hat er selbst
feinen baldigen Einzug in Brüssel öffentlich verkündet.

Fast das gesamte englische Heer , ausgerüstet mit
Material und Munition der Kriegsindustrie von *L der Welt ,
stand in gewaltiger Ueberlegenheit an Zahl und Material einem
Bruchteil deutscher Kräfte in Mandern gegenüber . Bis ins
kleinste waren in fieberhafter Arbeit unter Hinzuziehung aller
fremden Hilfskräfte die Borbereitungen zu dieser gewaltigen
Offelistve , die die Entscheidung des Krieges bringen sollte , ge¬
troffen . Ungeheure Artilleriemassen , von den kleinsten bis zu
dem schwersten Kaliber waren in ausgebauten Stellungen bereit»
gestellt . U eberall türmte sich die Muntion in solcher Zahl, wie
sie bisher nicht gekannt war. Alle entbehrlichen Kräfte , alles
entbehrliche Kriegsgerät von anderen Fronten war zu dieser
Flandern -Offensive herangezogen, neue Bahnen und Straßen ge-
baut und unabsehbare Baracken - und Feldlager errichtet, um die
Moosen des englischen Heeres aufzunehmen .

Mitte Juli begann der Artilleriekampf . Ungezählte Mi!l»
lionen von Geschossen schlugen wochenlang auf unsere Stel -
lungen . Unterstände und Batterien , während gleichzeitig unab-
lässig giftige Gaswvlken gegen unsere Stellungen abgeblasen
wurden . In atemloser Spannung richteten sich die Augen der
ganzen Welt auf dte beginnende Schladt , die die deutsche Ber -
teidiMNgsfrvnt durchbrechen und die Entscheidung des Krieges
bringen sollte.

Run liegt das gewaltige Ringen mit seinem furchtbaren
Grauen und Schrecken hinter uns . Ein Bruchteil der
deutschen Armee hat mit unerschütterlichem Heldenmut in
16 großen Schlachten eng»lisrlxr Zahlenüberlogenheit eine
Niederlage nach der andern zugefügt . 93 Di -
Vifionen fetzte der englische Führer bis Mitte
November auf dem Schlachtfelds von Flandern
ein . Sein ganzer Erfolg bestcht in einem Streifen Landes von
Lg Kilometer Breite , der an wenigen Stellen eine Tiefe von
7 Kilometer erreicht, ein Boden, auf dem kein Baum und
Strauch mehr wächst, der durch Millionen schwerer Geschosse
aufgewühlt und umgepflügt , für Jahrzehnte hinaus in eine
trostlose Wüstenei verwandelt ist . Für ein Trichterfeld, das ver-
schämmt und versumpft den Bau von Unterständen ausschließt,
eine Stellung ohne Hinterland , in der die englischen Truppen
im Kampfe gegen die Natur schwer leiden und ihre Kräfte ver-
zehren, ist das unendliche Blut ' geflossen , ist die Blüte des eng-
lischkanadischen Heeres geopfert, haben franzgsische Divisionen
nutzlos geblutet , sind Milliarden Frankreichs und Englands be-
zahlt , belgische Erde ist verwüstet, belgisck>e Städte und Dörfer
durch englische und französische Geschosse zerstört.

Unbeirrt und sicher gehen die deutschen U-Boote von der
flandrischen Küste aus weiterhin an ihre Arbeit . Unbeirrt
haben die deutschen Heere trotz der in Flandern tobenden ge-
wältigen Schlacht im Verein mit ihren Verbündeten dem Feind
im Osten und in Italien geMagen und die fruchtbarsten Land-
striche erobert .

Der Feldzug 1917 in Flandern ist für ewige Zeiten ern
stolM RichmcMatt des deutschen Westbeeres, daß hier mit un¬
vergleichlichem Heldenmut die glänzendste Probe aller kriegeri-
sehen Tugenden lieferte .

DieKSmpfe an der itaüenischen GevirgSfront .
W. B A' " v IL Aus dem Krie .ispref ' wnti .' r w rd

dsmeldet ' Aul } ' h ig " Brenta - Tal bei S >? n Mo r f t n o
östlich t .'her : 'elender Hrfen hatten gestern die Tippen des Ge¬
nerals >k i In 't'. ntcrie .Praus neuerdings - u t erzelch: >n .
Trctz be ^tiikter r.wntung und hartnäck Wröeistand
des G ' onk ' » tut »! ..', ' die Böhmen vom ^nfzr̂ 'ris -Regi -iient
Nr . 88 den Ei <6 ,i > > 11 ?. während insbes ^ntc e N ' pPm ier-
, eicker des 49. nte^ -Regiments sich der ru - ö3 'ti ;cf) d.'r .n
vrn Anschluß an

"
den Ccl de la Brenta gelegenen t> . ? i ? 9 2

lentächtl .:?' - versuchte der Italrensr , ' arch sofort ein»
setzn . de hefnsktk N .̂ trangriffe die verlorenen Stellungen wie-
Verzug .'»: ' »' » »« Lnwche scheiterten ebe r̂'o m -<- hier a .. h
<am Mon ' ^ > > > . < v wo alpenlöndische B^ -ntlme drrima-
l : gcn feindlichen Angriffs unentwegt abhielten . W .' hr ' » d bier
2 Offizi ? ' p - nd >>'!' Ä>- i. nn und ein Maschmen >;e.izv » m der 5and
der Verteidiger tlieb<ni , kosteten die Kämpf? um den CScI t5 '.p >. e
den Ilclnnern 49 O"iiz^e: e, darunter 3 Qlab -; c»f : » : l ?? und ü ' i r
I70C Mann 2 » ( ? etüii ; frcu Auch ge^ en die Joa ner?« nd :ten
Truppen am 12 . i"id 15 Dezember zwischen Brent»: u >>d '1'ja -e
genemmenen Ctrllunikn sührte der Gegner s ? ' <7 ° ? r . vrcn zu
vergev ! ich » n I>r ' t r'Miit Ar griff, bei dem er ge,? .-n I2*in iViinu an
Gef.ing 'n ? n einlus' t ' In Luftangriffen wurde ein feindliche?
^ lu ^ rn .1 ab .ie '-k' ' ' '> n und ein feindlichen Fesse ' b llcn br » inend
zum Abituri

Erregung in Italien .
* Berlin , 17. Dez. AuS Lugano wird dem „Berliner Lokal»

anzeige ?" mitgeteilt, nach dem „Corriere della Sera " habe die
G e h e i m f i tz n n g der Kammer einen sehr erregten Ber -
laus genommen . Borgestern sprachen in fünf Sitzungsstunden
nur vier Redner , je ein Sozialist , eiu Radikaler , ein Mitglied der
parlamentarischen Union und ein Liberaler des Zentrums. Vor-
gestern fand ein Ministerrat stati , an dem alle Minister teil-
nahmen .

Tie Revision der italienischen Kriegsziele .
WTB . Berlin , 16. Dez . Auf die Revision deritalie -

nischen K r i e g s z i e 1 e , die unter dem Druck der ungeheuren
deutsch-österreichisch- unigorisck'en Waffenerfolge einsetzt , füllt ein
besonderes Licht durch die Behandlung Italiens auf der Pariser
Konferenz . Nach zuverlässigen Nachrichten bestand nämlich
Amerika auf Zurücknahme des Versprechens, Italien
die dalmatinische Küste zu überlassen . Darüber hinaus
wurde beschlossen, den Italienern auch die versprochenen Vorteile
in Kleinasien vorzuenthalten .

Die Times iiber die Kriegslage .
TDA . Berlin , IS. Dez . Die „Times " schreibt : Wir sieben

gegenwärtig einer Lage gegenüber, wie man sie sicher zu Beginn
des Jahres nickt vorausgesehen hat . Wir können zwar
«licht glauben , daß die große, stolze russische Nation dauernd ein
Spielball Deutschlands bleibt, aber es ist jedem Soldaten klar,
daß die russische Arme « zur Zeit aufgehört hat .
j» in leistungsfähiger m rlitärisicher Fotktor zu

fern . Untere jmndlge « erMorung , öav i*ei svneg, an der
front entschieden wird , eiweist sich jetzt nur acks zu wahr . Währ^ x
fo einer der Verbündeten , der über ein an Zahl leistungzfZhi

'
i^Heer verMgie zur Zeit leistungsunfähig geivoröen ist , hat einanderer seine Kampfkraft zum Te.il eingebüßt . Geyer Ende u>3

Svchreo, das in t den größten Hoffnungen t, f n-' »« ;BlrunZ also der Hilfe eine»- mächtigen Arm« beraubt und sind
giierch genötigt , einer anderen Armee Unterstützung zu sitich»
die einen jchweren Schlag erhalten hat . Wir »>üss : n tesh »Ib i j
m ilitarifchsn Hilfsmittel bis zur .

'i » ßerst in i >
lichen G r e n z s a n s p an n e n. Tie Rettun 1 der Welt hanMvon de : Opferwilligkeit Grchbrntaniens und der lirituchan Tor >nisnS ab. Wenn auch ein Paar von uns in ernir Periad ? i\ t
groß cn Prüll - 1 ., t » > r. mütig wurden , so ist d^ h >■t -J " ü nim .v.iitie» enticklcss-u. in * Sache für die so Mirniie? st .icheix
nich ! aufzugeben . Tas Blatt empifiehlt sofortige Rcg -̂

rungsinaknahlnen gr ^ e» Stiles .

Die Lage in Rußland»
Die Verschwörung der Kadcttenpartei .

: : Petersburg, 1k . Dez . (Petersburger Tel.-Ag .) Einige Dutze,^
Personen, die sich für Abgeordnete ausgaben, aber keine Karte « vor.
wiesen, erzangen sich am 11 . Dezember abends in Begleitung
von weißen Garden und Junkern, einigen Tansend Bürgern und auf-
fässigen Beamten den Zugang zum Taurifchen Palast . Di«
Kadettenpartei wer bestrebt, der gegenrevolutionüren Erhebung d«
Generale K a l e d i n und K 0 r n i l 0 w einen angeblich gesetzlichitz
Anschein zu geben. Die Stimmen einiger Dutzend Bürger sollten di,
Strmmc» der verfassunggebenden Berfammlung darstellen . Das ttat
die Absicht der Kadetten . Der Rat der Volkskommissare gibt diese Bcr>
schwörung dem ganzen Volke bekannt. All» Errungenschaften de«
Lölkes, auch der nahe bevorstehende Friede, stehen auf dem Spiele . Im
Süden steht K a l e d i n, im Osten B u 10 w, im Zentrum macht sich
die Verschwörung der Kadettenpartei bemerkbar, die un¬
ausgesetzt Verstärkungen nach Süden zu Kaledin und den Offizieren
KoruilowS schickt . Die geringste Unentfchloffenheit oder Schwäche de »
Volkes kann zum Sturz der Arbeiter- und Soldatenräte, zum Scheiter ,
der Friedenssrage, zum Zusammenbruch der Reformen deS Grund-
besitze? und zu einer neuen Autokratie der kapitalistischen Besitzer
führen.

Der Rat der Volkskommissare ist sich vollkommen der ungeheure «
Verantwortung hinsichtlich des Schicksals des Volkes und der Rcvolu -
tion, die ihm auferlegt ist, bewußt . Er erklärt die Kadettenpartei als
eine Organifation zur gegenrevolutionüren Empörung und ^gls P ar-
tri der Volksfeinde . Der Rat der Volksfeinde verpflichtet sich,
die Wasfen im Kampf gegen die Kadettenpartei » nd die Truppe » K»-
ledins nicht niederzulegen.

Kaledin .
WB. Petersburg , 16. Dez. Am Ib . Dezember . fand im

Kaukasus ein erbitterter Kampf statt zwischen de»
Eingeborenen des Landes und Kosaken . Der Berichterstatter de«
„Djen " teilt mit , daß K a I e d i n stch weigerte, den Kvsakc»
Truppen zur Verstärkung zu schicken . Die ernste Lage Kaledin?
mache es ihm unmöglich, Verftärknngen an die Kosaken zu sen-
den. Derselbe Berichterstatter , der mit Kaledin shmpathisiert^ er-
klärt , dah der kritische Augenblick für Kaledin sehr nahe fei.

WB . Kopenhagen , Iß . Dez . „Sozialdemokraten " meldet aus
Stockholm: Der Bolschewiki -Gesandte in Stockholm , Wo -
r 0 w s k i , hat ein Telegramm aus Petersburg erhalten , daß
General Kaledin in der Nähe von Petersburg verhaftet
worden sei.

( I) Petersburg , 15. Dez . (Pet. Tel .-Ag .) R 0 st 0 w am Don,
Machitschewano und Taganirog sind in den Händen
der revolutionären Truppen . Der Kalsdinsche General P 0 t 0 -
t e k t ist mit seinem S ĉide ve r h a f t e t worden. 5MeJ>m Hot
den Bürgermeister von Rosto »v eingeladen , nach Nowosch^rwsk zu
kommen zwecks einer Unterredung über die Einstellung der mili-
tauschen Unternehmungen .

Eine Entschließung der Kosaken.
() Petersburg , 15 . Dez . (Pet . Tel . -Ag.) Am 15. Dezember

fand eine Kosakenversammlung im Smolny -
Institut statt. In der Debatte beteiligte sich der Ausschuß der
Kosaken , der am Arbeiter - und So -ldatenrat Großrutzlands teil-
ninmnt, ferner Abgeordnete der Bauern , Arbeiter und Sotdate ? ,
der Don- und Kllban -Rsgimenter und der an der Nordfraivt ver-
teilten Batterien . Die Versammlung nahm folgende Ent -
schließung an : Die Mtglieder des obersten Organs der
Kosaken , des Rates und der Militärvereinigungen macht feit
Begiinn ihrer Tätigkeit gegenrevolutionare Pro -
p a g a n d a und dingt die Kosaken zum Brudernwrd . In der
Absicht, eine Einmischung anderer in die Angelegenheiten der
Kosaken zu vermeiden, ordnet die Versammlung der Truppen
die sofortige Verhaftung der Mitglieder des
Rates der Militärvereinigungen an . Die Ver-
fammlung wurde um Mitternacht geschlossen. Die Mitglieder
mochten sich bewaffnet zur Verhaftung der Mitglieder des Rates
der Militärvereinigung auf .

Da ? Burgerrecht für SchuW.
WTB . Amsterdam. 15 . Dez. Nach emem Iii ' ' i .,en Blatte er-

fährt die „ im >ns Petersburg van ze .t .en ^ £cr 3 olkö*
kom» iiss. .r riir d' s Unlniichtswesen teilt« m>it . d i fc a 11 e 3 ch ii<
1 e r r c »' ! 8 . I ? 0 e » L s a h r e a b das 19 i : 1r r c t ' aus-
i'ch ' n können, und rät ilnen . an den G^memdewihi ^n und an ten
Wühlen für die Kcnstitutuante teilzunehmen.

Plünderungen in Peteriburg .
WB. Petersburg , 17 . Dez . (Pet . Tel . -Ag .) Seit drei. Tagen

finden Plünderungen der Weinmagazine in Peters -
bürg statt , die von unbekannter Hand geleitet werden. Das revo-
lutronäre Kriegskomitee

'
trifft Maßnahmen , um allen Wein i«

Petersburg zu vernichten. Patrouillen auf PamAerautas fahren
unther . Es sollen sich an 700 Niederlagen von Wein und
anderen alloholischen Getränken in Petersburg befinden, dercu
Wert , auf mehrere Millionen Rubel geschätzt wird.

Sibirien .
WB . Petersburg , 16 . Dez . (Pet . T« l.-Ag .) In Arkutsk

fand ein Kongreß der Sovjets « und der Arbeit er -,
Soldaten - und Bauernabgeordneten van ganz Si -
birien statt . 187 Abgeordnete 'waren anwesend. Der Kangretz
sprach sich für die sofortige Uebergabe der Vemttftung an die
Sovjets aus . Die Linke verlies unter Protest den SadL Weyen
der schwierigen Lage des Ernährungswesens bitten die örtlicben
Sovjets die Regierung , die Zölle auf Lebensmittel «Hnuschafsm
und eine Anleihe von fünf Millionen Rubel zu gewähren.

Selbstmord eines russischen Generals.
LMS . Berlin, 16 . Dez . Zu der vom R« rtersch»> Büro vervre t»

ten Nachricht vom Selbstmord des ruffiMn Gener Äs Skal »
einige Sturzen nach der Ankunft der Wasfenstillst »ndS.ibgeordneten i»
deutschen Hauptquartier erfahren wir die näheren folgenden Umstand -
C^ neral Slalvn hatte während der gemeinsamen Reise der russischem
Abordnung an lexcn Beratumgen unmitiell>aren und tätigen Ante»
genommen . Einige Stunden nach der Anb̂ nst und knr^ vor der Erorte«
rung der gemeinsamen Konferenz begab er sich »af sein Zimmer , ■
eine Karte zu holen. Hier wurde er von ein -m bix russischen M>« i-
nung zugeterlten deutschen Offiziere erschossen aufgefunden . E«

^ hiutcv-
lassener Abschiedsbrief an die Frau des Generals gab über ferne
weggr« de Uinrn Aufschluß. Die SKitgtkba der russischen AbordnuW



t

4
i»
•t
' !»

Ol
n>
»»
tif. !
5ie
*t
im
feit
iai
er- .
«I

rii .<
IN-
;cn
M
rta
ub.
15«

rts
lu-
nt»

r-
ch>

im
ict .
>ef
!c» -
»Z -
en»
et '

ml
0 »

et

im,
>en
o -

Hot
zu
Ji-

itt i
Y- ^der |

teil- 1
ten. 1
ver- J
n t' -i
der J
feit J
re » j
der Z
derW

wen Z
ci

kr - 1
der
uteS : l

et-
lkL-

ü« j
ten

iflen
erä - i
evo>

ml
^rcit
und ;
erett

Kk
er -,
©i•

Metz
die

ecM
■j&*n
iffat

'

er.» •
io «

ti i*
tufX- ;
sche »
nteil
äiie*

_ >U«
(jfKtÖ*
!ÜÖ'
; ©«•

mm ftftMafu <t{ uni Havels ein* D« .
M Qocfän der » fftßch« Regierung übermittelt . Bei der

ic # « eißtorbenen A« Bahn mite* Beteiligung twn vEi »
« eiWchem «rwieft» teirttzh» T« ipp«n » Uitärischs Ehre« .

«
Die Lage i» Wladiwostok .

ßKMö . Amsterdam, 15. Dez. Einem Wessen Watte »»Holgedie „Times " aus Washington : ' Lanfing teilte
den Pressevertretern mü , daß er ein Telegramm von

vell « nerikanischeu Kcnwi ro Wladiwostot frühen h^k,ein N .' fti -a « » Gefecht zwlsch' a verschs^deut»
Aschen Mikitärtruppen im Gange sei . Der Konsul bringt da-

«nrf, amer « kan « ,che Truppen abzu'ende ». Nach nner
zi? ,tttuunz Lovfi .pgS ist noch^ kein amtliHer Bericht iit*cr die
L . ntu » ß t » S ? nt < cher Truppen m ffi ' ibfto.' ftcrf ein-

Ans lern GroWerzogtilm .
« u,t « che Nachricht- ,, .

• DaS Mi^isteriimn de» Innern hat den VerwaltnngSaktuar Adolf
^ i l e r von Buchen %rm AmtSaktuar beim BezirkArmt Pfarzdeim
«ft^ NNt.

ch
tz Ettltngt », 16. De» . In der Nacht zum SamStag wurde der Zug -

"
M >?t Körber aus KasclSrshe auf dem hiesigen StaatSbichnhof von
8iic « «ms der Richtung von 3iastatt kommenden Schnellzug epfaßt und
- « tötet .

^ Schwetzingen, IS. De^. Am Aveitag brach in der Scheune de«
^ rmeiffteiS Edmund SR « « t F « uer aus und griff auch ans den
ans - jaulen Sämppen , den ©eiteiiom und den Dachstuhl des Wohn -
jwai ' jS über . Der Gobnudeschaden beträgt etwa 50VV M, der 5*<rf»rn «&>
ßmten etwa 1000 M. -

^ Hirnberg, 16. Dez. Zwet Burschen drangen in Riederwaffer in
e„-cii Stall ein, tötetem mit zwei Schüssen ein Schibein von ljfäentiw ,̂ foi«n eS aus einen bere-tgehaltenen Schlitten wnd fuhrenZwei Verdächtige sind bereits verhaftet .

V Nnterkirn«ch, Ig. Dez Sägewr ^kSbesitzer August Beha wmde
jum Bürgermeister unserer Gemeinde gewägt .

^ Oberschaffhause » bei Frrib^rg, 17. DeZ. Der verheiratet «
B <ch,i «»rbeiter Ersiq ist bei Kinh^arten erfroren m«fgvftmde »
vordm.

i -■-
Mäuuerllöster itt Baden .

* Radolfzell, 17. Dez . Die i!n kircklichen JwMlegenHeiten
ichr sut unterrichtete „Freie Stimme " hört , daß im Großhersag -
tum Baden drei Kapuziner - und ein Franziskaner -
floster zugelassen weisen , ietzteres in Maria Hilf (Frei -"
(Hici) ; ein Kapuzinerkloster soll n» der Hinimslsipforte bei

rKlm in der Nahe von Herfen erstehen.

Eine Erklärung der Zentrnmspartei .
)< Berlin , IS. Dez , Die „Germania " veröffentlicht eine G»

klävimy der ZentrumSfraition , in der «S u. a . heißt :
BetveffS des VerständigungSfriedenS , der keineswegs

identisch ist mit dem — auch von der ZentrumSfrc^ tio»! ausdrücklich
abgelehnten — sogenannten Verzdchtfriedon / Ouwde die Haltung der
FvMion durch deren Bertret « !, dje Abgeordneten Fehrenback> Trum-
born, unzweideutig klaryslegt . Dcsiach steht die Fraktion ausdrücklich
auff dem Boden der : Antwortnote der RetchSregie »
rung auf die Papstnote imd den gleichlautenden Erklärungen

Reichskanzlers Gräfe, » von HerKinz . Keinerlei Gegensatz
besteht im diesen durch die Anttvortiwte behandelten Fragen zwischender Zentrums frojticm umd bev ReichSrvgierrmg sowie der Obersten
.HveveSieitunH . Für die übereinstimmende Haltung der Reicheregie-
wng und der weit übeuvteger'den Mehrheit des AeichstageS, die sich
deckt mit der überwiegenden Mehrheit des deutsche» Volles, waren
nckimiale Gründe rvrter AuSMuß jeder, Schwäche entscheidend DaS
dai«rländischie Interesse wird auch bei der zukünftigen Behandlung der
Kriegs - wind Friede -nsfragen für die ZsntrumSfraltian der Leitstern
sein und die Richtschnur bleiben .

Die Erklärung wendet sich wdcmn gegen den Borwurf , daS Jen -
wvm sei dem LiinbsWock beigetreten . Es habe sich heute so wenig wie
jemals früher ragend einem Block angeschlossen . Diejenigen Frwk»
timien,, die sich zu den »interfraktionelle » Besprechungen" zus« mnen-
«efimden hätten, seien dabei von der aatianal « , Zrwagung auSge-
«« gen, daß für die KrioMaaer sich «ine ReichStagSmehrheit Ku-r«N PM und gedeihlichen Abwicklung der Reichstagsgeschäfte mit de«
Endziel der glücklichen Beendigung des Krieges zusammenfinden müsse .
Die Ausschaltung ivgond einer Partei fei nicht beabsichtigt. Die den
.'» terfraktionellen Besprochungen" ablehnend gegenüberstehenden Par »
Kien hätten sich durch ihr, Bechaltan selbst ausgeschlossen

- Weiter wind hervovgeh»cksn , daß die Zentru >mSfoaktion auch jetzt
d«! chrem Programm imd ihrer Ueberlieferung nicht , abge .
wichen sei und nach wie vor nachdrücklich die Interessen von Kirche>wd Schule wahre .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 17. Dezember 1917 .

*= Die Rede des Prinzen Max» die der Prinz in der letztenMhung der Ersten Kammer gehalten hat , wird im Lande alsn ! u g b l a t t verbreitet werden.
^ Der gestrige „silberne" Sonntag brachte starken Verkehr*! die Stadt . Durch das schöne trcxkene Wetter wurde der Zu»

äug aus der ländlichen Hmgebima der Stadt wesentlich be»«uivstigt . In der Nacht vom Sonntag auf Montag siel Schnee.^ vaß heute früh eine weihgilänzende Decke auf den Dächern lag.
6 = Ein Wechsel i« der Preffeabteilung des stellv . General -
Kommandos. Wie wir erfahren , ist der Borstand der Presse-
Heilung des General -Konmmndos des 14 . A .-K. , Herr Dr .
^ rtel , zur Verwendung im Reichswirtschastsamt
^ ach Berlin berusen worden und wird schon in den kommen -
? n Tagen dorthin übersiedeln. Zu seinem . Nachfolger wurde
Hauptmann Sch neider (ein Bruder des Geh. Oberreg .-Ratsi '

- Schneider im Ministerium des Innern ) bestimmt. — Das
^ weiden Dr . Hertels wird in der badischeu ^ eituntrswelt aus-

bedauert . Mit seltenem Verständnis wußte er sich in den®aai chm bis zu Kriegsbeginn fremden Umkreis einzuarbeitenM durch rasch erfaßtes Erkennen der Eigenart der Presse ihren
^ mschen , soweit das unter >den heutigen Verhältnissen ebenM» ich war , entgegen zu kommen . Sachlichkeit und Gewissen -
Utwkeit , gestützt von reittem Wissen , gestattete Dr . Hertel seine«Ue Aufgabe in einer Weise durchzuführen, der man die An-
ipfa+nnunfl versagen darf. Dr . Hertel , der erst 37jährig ,«T a» ' o verantwortungsvolle Stelle berufen wird , stammt aus
i,, . ^ Aiveiler : er war vor dem Kriege bei der Zoll - und Steiler -^^rnon tätig .
Ig

Na Einschränkung des Verbrauchs von elektrischem Strom.. e aus einer Bekanntmachung des Stadtrats zu ersehen war .
tw *1

'6"* Drtsvorschriften über die Einschränkung elektrischer
erlassen worden . Nach diesen Vorschriften sind alle

(StcB ^ met verpflichtet, den Verbrauch elektrischer Arbeit
WS -

*1 Kraftstrom ) in wsi-testgehend.-m Maße einzuschrän-
ivei

'
l ^7^ Einschränkung liegt im vaterländischen Interesse ,Kohlen gespart werden, deren Förderung und Be - '

äiHTseit mit großen Sch^lvierigkeiten verbunden ist . So -« " Ti Kraftbetrieb wie bei der elektrischen Beleuchtruig

Lmnte übrigens vietfach oyne weitere Beschränkung Strom ge¬spart werden, wenn der Behandlung von Motzren und Beleuch-
tungskorpern m«Hr Aufmerksamkeit geschenkt würde als dieS
bisher der Fall gewesen ist . Nachstehende Maßnahmen werden
der Beachtung empfohlen : Bsim Kraftbetrieb vermeid«
man jeden längeren Leerlauf von Motoren . Wenn der Motorin Betrieb ist , so benütze man ihn möglichst voll, indem man die
ttl erledigeniien Arbeiten ansammelt und richtiz verteilt . Man
lasse ArbeitÄriaschinen und Vorgelege nicht unnötig leer mit -
lausen ; gegebenenfalls setze man nicht gebrauchte Arbeitsmaschi»nen , Vangiel>ea« , Transmissicnen usw . durch Entfernung deSRiemens still . Der richtigen (weder zu großen noch zu kleinen)Riemen spannlmg wende man AufmerksamFeit zu. Lastenmrf-züge sollten nur für Lasten über 30 Kilogramm benützt werden .
Personenaufzüge sollen nur selten und nur von krankenoder sÄMächlichen Perwuen benutzt 'werden. — Beider Bel eucht um g schalte man Lampen , die nicht mehrbenötigt werden , sofort aus . Bei einzelnen Lamv-n verwendeman nicht unnütz hohe Kerzenstärken. Man bringe die Müh -
lampe möglichst nahe am Gebrauch-ort an . Man beseitige licht-verzehrende Schirme und Gehänge, soweit sie nickt eüva für den
Schutz der Augen, unentbehrlich sind. Arbeiten , die bei natür -
lichem Licht gemacht werden können, verrichte man nicht bei
künstlicher Beleiichtung. — Auch bei der Straßenbahnkann wl Strom gespart werden durch sinngemäße Entlastungseitens des Publikums : insbesondere ist in der Zeit der stärkstenBenützung der Straßenbahn eine Entlastung derselben zugunsten
solcher Personen , die unbedingt befördert werden müssen , wich-
tig . — Die Beachtung dieser kurzen Winke ist notwendig , damitdie Manigisweife weitere Einschränkung dös Stromverbnuuchsim Interesse der Zwhlenersparnis hlntangchalten werden kann.= > Aeußere Kennzeichnung für Packungen vou Gewiir .;eaund Grwürzersatzmittel ». Durch Beka-wutmachung des Staats -
sekretärs des jkriegSernährungsamtS ist vom 1 . Januar 1313ab die Bekamrtmachung Wer die äußere Kennzeichnung vonWaren vom 26. Mai 1916 auf Gewürze und Gewürz?rsatzmittelaller Art ausgedehnt werden. Die Packungen, in denen solcheErzeugnisse an Verbraucher abgegeben werden, müssen vom ge»
nannten Tage ob die in , der letztgenannten Bekanntmachungvorgeschriebenen Angaben enthalten , insbesondere also die
Angabe des K le i n verka ussp rei ses und derjeivigenPerson oder Unna , die die Ware herstellt oder unter ihremNamen in den Verkehr bringt . Soweit Packungen und Be-
hältnisse, die diesen Vorschri -fteir nicht entsprechen , vor dem
1 . Jcnua -r 1918 in den Verkehr gebracht worden sind, dürfen sienoch bis zum 18 . Februar 1913 einschließlich feilgehalten und
verkauft werden.

--- Spielplaoändernng im Großh . Hoftheater . EingetretenerHindernisse 'wegen kann die Ausführung von Arno Rädels
„A d a m " erst am Freitag , den 21 . Dezember stattfinden . In -
folge dessen müssen die Vorstellungen vom Montag und Freitagim Hcstheater vertausickit werden ; demnach : Montag , den 17.Dezember : € 21 : „Herrschaftlicher Diener gesucht" ; Freitag , den21 . Dvzember : B . 22: „Adam" .

= Im Colosseum hat am Sonntag den 16 . Dezember das Weih -» achtS -S ^ ezialitätew -Programm begon-nen. Die einzelnauftretenden Künstler find auf der heutigen Anzeige ersichtlich. DieVorstellungen beginnen pünktlich 8 Uhr. vorher wird die Colofseuin -Kapelke unter der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeisters Aloi»WatdeS einige Konzertstücke zur Aufführung bringen .

Letzte Brahtberichle.
. —̂ J . Boa «, Ib . T <z . Bei der Reichsî »er» iijwahl imWahtkle'.se B o n n - h e i n b a ch ist nach den bis ieyt t > rlic»?n-den Ergebnissen Rechtsanwalt Johann Henry nn (Ztr .)als grwahlt anzusehen.

Eine Millionenstiftung .
WW . Esse« (Rrchr), 16. Dez . Die Firma Friedr . Krupp A.-G.hat im Einverständnis mit Herrn und Frau Krupp von Bohlen -Hakbachder von Ernst Friedrich Atfred Krupp zum Andenken an seinen ver'-ewigten Vater errichteten Kruppschien Ärbeiterstiftung eine

Zuwendung von einer Million Mark gemacht. Die hier»
durch herbeigeführte Verdoppelung deS Stistungskapitals wird in ersterReihe der Unterstützung der «Stiven Arbeiter aller Kruppschen Werte
zugute komnien.

Der türkische Minister des Acuftern i» Berlin .
WTB . Konstantinopel , 16. Dez. Der Minister des Aeußern ,Nessimy Bey . und der Unterstaatssekretär Hikmet Bey ,sind gestern nach Berlin abgereist .

Oesterreichisch - nngarischer Kronrat .
WTB . Wien , 15. Dez. Am 14. Dezember fand unter dem

Borfitz des Ka i s e r s und Königs in Anwesenheit des Mini -
sterpräfidenten Dr . v , Seidler und des ungarischen Minister -
Präsidenten Dr . v. W e k e r l e, des Kriegsministers v. Stöger -
Steiner , des Chefs des Generalstabs Freiherrn v. Arz, sowie
mehrerer österreichischer und ungarischer Ressortminister ein
K r o n r a t über laufende Angelegenheiten statt.

Ein U- Boots - Amt .
^ B. S ' pj . (SB. B .) Ein im heutigen Ma - ine?crord-

TiBifcröHjtt rcr ?ffe .i . l 6 «er kaiserlicher Erlai ^ bestimm?
Für die Kne ^sdauer wird im ReichÄmarineamt ein neues

(ItpCrUclwnt pebudrt , das die Bezeichnung U - Bov - tsctmrführt . Daslclbe bea,betet ledixLich AnSeltenheiten des U-Boot-Weyens, soweit solche bisher im Werstdeipirt»Fnent bearbeitet lvor.den sind . D >e l : - S ' rus •niMtbn wird in allen .̂ unt die ccmReichSinarineamt resortieren . dem U-Bootsrmt unterstellt .

Ein Flottenrat der Alliierten .
WTB . London, 13. Dez. (Reuter .) Auf einer am 29 . und30. November unter dem Vorsitz von George Leygus abgehakte-nen Konferenz , an der Sir Erik Geddes, sowie die enölischen ,französischen , amerikanischen, italienischen und javanischenAdmiraleteilnahmen , ist beschlossen worden, einen Flotten -rat de 'lliierten zu schaffen , um eine enge Fühlungund vollständige Zusammenarbeit der alliierten Flotten zusichern . Die Verantwortlichkeit der Admiralstäbe und des Ober -besehishabers aus See bleibt unverändert . Ferner wurde be-

schlössen, daß der Rat aus den Mannsministern der vertretendenNationen und den Generalstäben vertreten soll . Da der Rat inEuropa zusammentreten wird , sollen die Vereinigten Staatenund Japan durch Flaggossiziere der betreffenden Regierungenvertreten werden.

Tie Vernichtung deS englischen Geleitzn -ies .
Kiel , 15 . Tez . Tie Gefangenen mrs dem Gefechte desmit Geleitfobrzcugen an ? 12. Dezember versenkten (Geleit -

zuges wunden ausgeschifft. Es waren 3 Offiziere , 2l Manndes Zevstöiers „Paitridae "
, 11 Mann des Bewachungs^ahrzeu-

ges „Livinastone " 1 Offizier und 14 Mann des Bezl -itdampters
„ Tokio"

. Von den Gefangenen waren 10 verwundet. Auffallen-deiwei>e berichten auch heute die Engländer noch nichts über dieVersenkung des GeleitMges .
Kiel, 15. Tez . Unter den Gefangenen des am 12 . Dezemberversenkten Geleitsugcs befindet sich auch der durch Grunatsvlitter

verwundete Leutnant Grey . ein Reffe des ehemalige« « g»
tisikn Minister « des Acußeren Sir Edward Gre», . Er war o» '
Bovd des englischen Zerstörers „Partridge " und ersetzte während^des GescchtS den gefallenen Konmumdanten. Er w »r es auch
unter t ^fsen Führung drei TorpeSoschüsse auf eines unst-reo
Torpedoboote abgeschossen wurden, die alle ihr Ziel verfehlten-.
Der gefangene Leutnant Grey wurde von einem unserer Torpe »
dcborte an Bovd genommen, woihm ärztliche Hilfe zu teil
Aimtrt | r,i sowie andere «englische Gefangene äußerten sich
dankbar über die ihnen widerfahrene Behandlung , wobei auchdas cus innerster Ueberzeugung gesprochene Wort fiel : Es wäre
eine Schande, ton deutschen Barbaren zu sprechen.

Der Fall Caillanx .
WTB . Ber », 16. Dez . ^baö Hauptinteresse der französischen Press«

ist ' der Angelegenheit CaAlaux gewidmet. Die Presse erörtert be-
sonders dre Frage der zuständigen Eerichtstellen. Die reaktiv -
näre Presse veÄangt ein Kriegsgericht, die fortschrittlich «
Presse sondert die Verweisung Caillaux an einen Oberhof im Senat . —

WTB . Bern , 16. Dez. Laut „Prcgres de Lyon " erklärte Cail -
laux nach seinem vorgestrigen Verhör Journalisten gegenüber, die
Fälschungsindustrie habe seit DreyiuS keine Rückschritte , eher
Fortschritte gemacht. Dies stelle er angesichts der Beschuldigun-
gen fest, die sich in der seitens der Regierng vorgelegten Aktenmappe
befänden . Das Verhör habe sich über seinen Aufenthalt in Italien
erstreckt . Man habe eine ganze Reihe Machenfchasten gegen ihn auS-
geheckt, deren Hauptmacher der französische Botschafter in Rom,
Barrere sei, mit dem er auS rein versiwiiichen Gründen ber
sei . Die ihm, Caillaux zugeschriebenen Aeuherungen habe er n- .tan , im Gegenteil, er habe in Italien immer patriotische Gefühle
bekundet. ,

WTB . Pari », 17. Dez. (Agence HavaS.) Roch Anhörung Caillaux
beschloß der Ausschuh, Clemenceau in sewer Eigenschaft ajls
K» iegsminister und Chef der Militärswstiz zu hören.

Auflösung der spanischen CorteS .
WTB . Bern , 16 . Dcz. „Jounial " meldet aus Madrid ,daß der König auf Ansicht des Ministerrates beschlossen habe, die

C o r t e s aufzulösen .

Tie neue Regierung in Portugal .
W . B . Bern , 15. Tcz . Lyoner Blätter meld»,» ms Lissa -

b c n . die Regierung w«.rde ausschließlich von Anti i ' .'ern der
UPiitUn ^ igen Ritublik an r uni ri .? . ^ v Reru -
b ' lkmecn der UuvHltitei zusammengesetzt sein , Alfonjo Coj:a
nnd ' kirn n « Gefängnis veilbracht -vordem, G .' !ier .rk
Pimrnic L .'. itrc sei t>> Lissabon angetroffen . D'k politisch Ber -
tonnten Winten im : «.stiert.

0 Berlin, 17. Dez. Noch einer Genfer Depesche des „Ber ».
Tagebl .

" heißt es dort : Einigem Widerstreben begegnetdie neue Regierung in Portugal in Paris . Lon -
donun - d Rom . Man wolle . lieW es im „Temps "

, mit den
neuen Machthaber» sich nicht allzu sehr einlassen , weil man die
guten Dienste nicht so leicht vergessen rönne , die der frühere
Präsident Machado und das Ministerium Costa der Sache der
Entente geleistet hätten .

Kleine Mitteilungen .
V Die Zinnerzeugung der Welt. Ein übersichtliches B ® der

Zinnei ^eugung der Welt in den letzten Jahren vermitteln die
in der „Umschau " veröffentlichten neuen Angaben. Die Haupt -
zinnerzeuger sind Malatia , Niederlcmdisch -Jndien . Siam . China ,Australien , Afrika. Amerrta und England , doch sind ihre Pro -
duktionen außerordentlich verschieden . Groß waren in den
letzten Jahren die Mengen des Llialakka-Zimvs, nach den anrt -
lichen Angaben wurden im Jahre 1913 in dem für Zinnerze
wichtigsten Gebiet , den Straits Settlements , 52 000 Tonnen
Zinn gewonnen . Der Weitbewerb des Walakka - Zinns ist nur
durch den darauf erhobenen hohen, Aussuhrzoll etwas vev-
ringert . Niederländisch-Jndien lieferte im Jahre 1915 20 000
Tonnen Zinn , die Erzeugung Chinas kann nicht genau angs -
geben werben , dock konnten die Chinesen trotz ihres hohes
Eigenverbrauchs noch 3000 Tonnen ausführen . Die Zinnerze :»
gung Siams belief sich im Jahre 1915 auf 6500 Tonnen Erz im!
einem Metallgehalt von 4000 Tonnen . Die bedeutendsten
australischen Zinnlager liegen in Queensland und Tasnmnien ,ausgeführt wurden im Berechnungsjahre 2300 Tonnen . InAfrika stand an erster Stelle Nigeria mit 6900 Tonnen , dannkam Tixinsvaal mit 3400 Tonnen , berde lieferten hauptsächlichnach England . Die übrigen afrikanischen Zinnlieferungenstainmen aus dem Str -afilcrn-d , aus der Kapgegend, dem Erotuge»
gebivge und aus Rhodesia. Für Amerika ist am bedeutendstendie boliviauisck ^e Zinnerzeuanng . Neuerdings ist man in Chiledamit beschäftigt, eine große AinnsckMelzerei. zur Verarbeitungdes bolivianischen Er ?,es einzurichten. England könnt« in seinen!
Zinngebi " t Cornwall ungefähr 8000 Tennen Erz fördern , ausdenen 5000 Tonnen Metall glkwnnen ŵurden , außerdem mußtees aber im Jahre 1915 noch 60 ÜOO Tonnen Erze beziehen, 42 000Tonnen davon au? Bolivien , Liberia und sonstigen britischenKolonien , 38 000 Tonnen aus Australien , Niederländisch-Jndienund Malai 'ka. Nicht weniger als ein Drittel der Zinnerzeugungder Wolt wird znr Herstellung von Weißblech benützt .

Tie Explosion in de» Bethlehcm -Ctahlwerke » .
) ( Berlin , 15. Dez. Das „Bert. Tagebl ." berichtet aus Ge»f : A»

'
der Explosion der KriegLmaterialwerlvatten der Bethrlehem -S tahlwerke erfährt „Petit Parifie»" : In Rewyork ver.
nahm man um % 9 Ahr morgens die Detonation. DaS Werk von
N e w - C a stl e, das sechs Meilen v»n Wilmingftone liegt, wurde
vollständig zerstSrt . Die Zahl der Toten und Verwundete« istnoch ««bestimmt . .

Das Taifnn - Nngliick in Japan .
W.B . Bern , IS . Tez . „Petit Marseillais " berichtet nach de» am

14 . Tez . eingetroffenen „Japan Advertiser" über das Taifun - Ungliiciin Japan noch folgende Einzelheiten : Die Zahl der Toten ist
ungeheuer . Der Sachschaden übersteigt 250 Millionen Franke ».In der Präfektur von Tokio zählte man über SM Tote. 3000 Häuser
sind zerstört , 150 (HH> Häuser überschwemmt , 200 000 Personen voll¬kommen obdachlos. Mehrere Dörfer in der Umgebung von Tokio find
vollkomen zerstört . I » Simamura fand man 30V0 Tote . Die kleine
Insel bei « ravasu ist verschwunden , die Bewohner sind umgekommen.

AuS den Stttudesbnchern der Stavt Karlsruhe .
Eheschließungen.

IS . Dez . : Matthias Jung von Aachen, Staatsmann in Bulach, mitTheresa Maier von hier ; Georg Friedrich Müller von hier , Boot »-mannsmaat in Wilhelmshaven , mit Lina Frech von hier ; WilhelmTüll von Merzig , Architekt in Obermenzing, mit Auguste Roth vonhier ; Bernhard Ramsteiner von Nollenbach . Taglohyer hier , mÄ Ja -
Hann« Meller von Lahr ; Eugsn Dauwalter von hier, Tapezier hier,mit Emilie Becker, von hier ; Jakob Wiedemann von Alfdorf, Br un»meister hier , mit Wilhekmine Wiedmann , Witwe, geb . R<ipp. von Ba »tenbach ; Franz Breinig von Unterschivarzack , Kaufmann in Unier -
schwarzoch , mit Maria Beryer van Kappelr»deck.

TodeZsälle : ;
14 . Dez . : Araro Schmidt, 75 Ehest» !» von Johann SchmfcfcKellner . — 1& De » : Pgukiae Echmwtgall, U I » ledig, Dienftmaafe



Kriegsauszeichnungen
* Der Groß Herzog Hai verliehen :
das Rütcrkrrliz erfter Klaskr mit Schwertern bcä OrbrttS ttom

Znhringor Läwcn : *
£>ein Inte ndantwrioi TheoÄ»r KlauS . Feldkn Wildau t evueZ

ArnreekorpA , und dem chMStesHicrtüi Major d . fi . I I a . D . Otto Hev>
mtsrui Metz me r , <n? >es Meldeamts ;

das R'ttcrkienz zwciicr Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des
Ordens vom Ziihringer Löwen :

vom Hauptmann d 9 11 (rnijt Maiihio » Joseph Jacobs
D .Westpveuß . Fuhl » t . -AieH. Nr . 17 . de»N Hmvptmann b . L . II a

ranz Heeg bei einem Armierungs -Bar . ;
das Ritterkreuz zweiter silasse mit Schwertern des Ordens Vom

Ziihringer Löwen :
dem Leument d . L . II Julius Ottomar ' Walter R . othe und dem

öeuiiKisit d . R . Walter Ernst Meerwein in einem Lqndst .-Jnf .-
Bat . ,

^ dem LeiümM d. R . Alfred Brüdevlin m einem Landtv .-
Jnf .- Reg ., dein Leutnant d. N . David Hummel im 1 . Unterelsaff .
Hns .- Reg . Nr . 132, dem Leutnant d . R . Daniel Adslf Ellerbach in
einem Landw .-Fnf .-Reg, . dem Feldgeistlichen Joseph B i e r l o x bei
einem Res .-Jnf ^ Neg ., dem Leutnant d . R . vom Bad . Futzart .- Reg . Nr .

-14 P <M Otto Riedel bei einem Fuh >»rt .-Bat ., dem Leutnant d . R .
ÄeS 8 . Bad >. Jnf .-Reg . Nr . 169 Willy Spitzfaden bei einer Flieger -
Mt .̂ dem Leutnant d. N . Friedrich WÄhelnl G ö g e r bei einem
LaiMv .-Futzsrt . -Bat ., dein Leutnant d. L . I Max Albset Rinken -
' u rg er in einem Jnf . - Reg ., dem Oberleutnant d . R . im 1 . Bad . Leib -
! ^ en<Ä>. - Rej > Nr . 109 Karl Jlvkob Ludwigsen , Adjutant eines
Maffelstaj >s , dem Leutnant d . R . Hermann Klawonn beim Bad .
Äio-n -̂Bat . Nr . 14, deni Leutnant d . L . II Ernst Anton Kavl L ewald ,
vo-rher bei einem R e s.-FÄd r̂vt .--Reg ., dem Oberarzt ) . L . I Tmil Vogt
bei einem Feldbayarett , dem Leuwant d. R . Heinrich Kavl Böhme l
bei einer Feldart ^-Gatt ., dem Leutnant d . L . Kaoalleris Nikola Mo u -
fang bei eine «: Etappen -Fahrpcmk -Kol . , dem Leutnant d . R . Eugen
Endlich » den Leutnanten d . R . Emil L i n s e r und Emil E b e r t
; ;t einem Jnf .-Reg -, dem Leutnant d . R . Julius Guckenhan in
Äinem. Jnf . - Rea . , dem Leutnant d . R . Robert WeitzenfelS , Führer
tiner FernsPrech -Mt ., den Leutnanten d . R . Ernst Bottlinger und
August Mattes . dem Leutnant d . L , Otto KIeinhenz sowie dem
Lmtnamii b. R . Albert Lüttke bei einem Nes .-Jnf .-R «g„ dem Leut -
"« it d . R . Fritz Gieser in einem Res .- Jnf .-Req ., dem Assistenzm ^ t
d . R . Dr . Hermann Fecht bei einer Kao .- Div ., dem Leutnant d. L .
x
"
:rtf . I Georg Holste in einem Jnf .-Reg ., dem Leutnant d. R . des 9.

Bad . Jnf .-Reg . Nr . 170 Walten Erwin Haixckd Heinrich bei einem

Felvrekruten - Dapot , dem Leutnant d . L. ! Friedrich Oechsner in
einem Fußart .- Reg . , dem Leutnant d. N . Gustav Adolf M ä n n ch e,
Führer einer Landw .- Pion . -Konip . :

die filtiecnc Militärische Liarl - Friedrich - Verdic » stmedailte :
dem UntcrofsiKi -er Bernhard Heitmann und dem VizefeliÄvöbel

Einil Städter beim Jnis . -Reg . Markgraf LMvig Wilhelm (3 . Bad .)
Nr . 111 , dem Unteroffizier Karl Pfändler beim 8 . Bad . Jnf .-Reg.
Nr . 169, dem Feldwebel ( Offizierstellvertreter ) Johann Kraus , dem
Unteroffizier Otto P i n t e r und >dem BizefelÄvebel Ernst S ch o p-
ferer beim . 9 . Bad . Jinf . - Reg . Nr . 170, dem Unteroffizier ( Kriegs -
frsiiwilligen Eugen Ndslf Winterhalter bei einem Landw .-Jnf .»
Reg .» dem Obergefreiten Mbert Benz bei einem Landw .-FuHart .-Bat .
und dem Gefreiten Albert Lott beim Pion .-Bat . Nr . 15 ^

die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich - Berdienstmedaille :

dein MAefeldwebel Johann H a u n s und dem Offizierstellvertreter
( FeMvebel ) Franz Karra sch beim Jnf .-Reg . Markgraf Ludwig Wil «
Helm (3. Badischen ) Nr . III , dem Feldwebel

'

Franz Xaver Scherer sowie dem Offizierstellvertveter (Feldtvebel )
Andreas Roth bei demselben Regiment , dem Feldwebel d . L . Anton
Feigenbutz bei einer Pwn . - Komp . ;

die silberne Rettungsmedaille :
dem Ka nonier d . L . Il Karl Friedrich Schillinger bei einem

Landw .-Futzart .-Bat .

Büchertisch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen .
Es sind folgende Bücher bei uns eingegangen :

Suchomlinow . Die russische Mobilmachung im Lichte amtlicher
Uvhlnden und der Enthüllungen des Prozesses . Preis 3V Pfg . Vermag
Ferd . Wyß. Bern .

Die Broschüre ist ein wertvoller Beitrag zur Borgeschichte de?
Krieges und Debatte der Friedenssvage und liest sich gbeichgeitig wie
ein erschütternder Roman .

Luther und seine Zeit . Dichtungen von Bogu . mil Rocha >
Pfarrer an der evangelischen St . Lukas -Kirche zu Berkin . Mit Feder -
Zeichnungen und Buchschmuck von Franz Stassen . Oktav §ormat
212 Seiten . ( Entwurf von Franz Stassen .) Preis im Originalband
gebunden 9 J ( . Verlag von Paul Kittel , Historischer Verlag , Berlin
1917.

Unter der Flut von Luther -Schriisten , dwe dem Refovmutwr
läumr ihre Entitehung v̂erdanken , dürfte das vorliegende Buch em.
»venigen fein die sich dauernd auf dem Büchermärkte erhalten
weiteste Verbreitung finden werden , denn mehr als durch manche
Beschreibung wird hier in völlig neuen Gedichten die em ^ gartigx
deutung der Persönlichkeit Luthers und seines großen Wertes für
ganze deutsche Volk vor die Seele gestellt ? Lichtvoll , anschaulich
packend.

Offizielle ^ Roter Kreuz - Kalender für das Jahr 1918.
dritte Jahrgang des Roten Kreuz -Kalenders liegt uns hier bor .
edle Zweck der Vereine vom Roten Kreuz steht jedem von uniiS so
datz man diesen Kalender wohl auf jeden Fall mit freundlichen A
betrachten würde . Aber der vorliegende Kalender hat dieses güns
Vorurteil gariiicht nötig . Er vräsentiert sich auch für jeden Gl« '

gültigen als ein besonders vornehm gehaltener Abreiß -Kalendey .
künstlerisch aufgeführte Tiefdrucke führen uns die bedeutsam
Kriegsereignisse des letzten Jahres . Szenen aus Feiades -
Freundesland , bedeutsame Persönlichkeiten und interessante Elm
tungen aus -dem Kriege in wirkungsvollster Weise mit Text und
klönenden Dichtungen vor Augen . Ferner bringt der Kalender die
träte der Deutschen Landessärsten und Bürgermeister der Freien
Hansastädte , die mit Unterschristen und Geleitworten versehen sind,
brinyt stimiiiungövoAe Werse, geschichtliche Erläuterungen , Schü

'

grabenlieder — wer so Vieles bringt , muß wohl jedem ettvaS Sei"

DeshaW darf man im Interesse der guten Sache wohl hoffen,
dieser Rote Kreuz -Kalender , der 4 M kosten soll , in allen Schichten
deutschen Volkes Interesse finden möge .

Neber das Leben und Treiben an Bord deutscher Kriegsschj
während des Krieges plaudert E. v. HersfeE » in iinteressanter. Weise
dem soeben in : Verlage der bekannten vaterländischen Benl , /
und Grotzdruckerei Wilhelm Köhiler in Minden in Westfalen
schienenen , in ganz Deutschland beliebten Köhlersche« Illustrierte
Deutschen Flotten - Kalender für 1918 (219 Seiten Text mit 4fa
Illustrativ » .Sbeilagen und über IM Abbildungen , Preis 1,25 JQ, unt
Mitwirkung von Konteradmiral Plüddemann begründet von
Köhler, der trotz der Schivieri >g!eiten, die die , KrisgsKeit nun einmal f
Gefolge hat, nicht minder reichhaltig an belehrendem unfo unterh
dem Stoff , an wertvollen Tabellen und vortrefflichen Bildern ist,
seine 17 Vorgänger . Unsere Jugend , unsere Atavine und alle Freun
unserer ruhmreichen Wehr zur See tveÄen das bÄiebte Buch wie
herzlich willkommen 'heißen . ,

In siegreichen Angriffen starben den Heldentod
znsammen mit tapferen Unteroffizieren und Leib¬
grenadieren

Leutnant der Reserve

Kaiinnald
Ritter des Eisernen Kreüzes 1. and 2. Klasse .

Leutnant der Reserve

Dressier
Ritter des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse.

Leutnant der Reserve

Weltmann
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klaas«.

Leutnant

Brunnquell
Ritter des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse*

Fahnenjunker -Unteroffizier

von Retiber ; .
Tief erschüttert steht das Offizierkorps an der

Bahre dieser vortrefflichen Soldaten und lieben
Kameraden, deren treue Pflichterfüllung Vorbild ,
lieh für die Truppe war. 2432

Unvergessen werden sie und ihre Taten uns
bleiben !

Im Namen des Leib - Grenadier-Regiments 109 :

Frhr. v. Forstner ,
Oberstleutnant u .Regiments- Kommandeur .

Bekanntmachung .
Die ZSHlungslisten über den Rindvieh - nnd Pferde -

bestand der yiestgen Stadt einschließlich der Bororte liegen
oom t ?« ds . Mts « an 8 Tage lang auf der Kanzlei des städ -
tischen Statistischen Amts , Zähringerstraße 98, V . Stock , zur Einsicht
auf. Die Listen sind für die Berechnung der Beiträge maßgebend,
welche von den Rindvieh - und Pferdebesitzern zur Deckung der Ver-
gütungen für die auf polizeiliche Anordnung getöteten Tiere ent-
richtet

" werden müssen . Anträge auf Berichtigung der Listen sind
innerhalb der obigen Frist einzubringen.

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1917 . 712
Das Bürgermeisteramt .

firosse Auswahl in

Pelzen
2392

und Muffen , sowie allen andern
------ Pelzarten . —

SMP Kein Laden . — Massige Preise . "3M

W . LEHMANN , Zirkel 32 ,
•5nC c

,
il? I>c

im Hause der Fahrradhandlung . — Sonntags von 11 Uhr ab geiffnet

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre ich mich , diie Herren Akiitgliedec dos Bür »

gerauSschusse ? zu einer öffentlichen Sitzung auf

Freitag , den ZI . Dez . 1917 , nachm . 5 Uhr
m I>eji gmßen Nathmisiaal einzuladen .

Tagesordnung :
1. Errichtung eines LandwirtschastsAnts (Vorlage 42) .
2 . Anschluß beb Lagerplatzes des Wefbauamts an der Dur-

lacher Allee an die städt. Straßenbahn , (Vorlage 44).
Bor der Sitzung — von %5 bis 5 Uhr — fitöet die Ersatz¬

wahl je eines Mitalrcds in den Sdadtmt und in den
tunasrat der Kar ! Friedlich - , Leopold- und Sofien -Strstimg
statt. 897 '

Karlsruhe , den 13. Dezember 1917.
Der Oberbürgermeister .

Bekanntmaehnng.
Nncbdeln Herr Stadwevordirstso Dr . Richard Knittel die

Arwtcchme der am 30 . Juni 1917 auif ihn gefallenen Wahl zum
Mitglied ides Berwaltuingscalts !der Kavl Frisdrich -, Lespold-
und Sofienstiftun ? abaelehnt hat und die Ablöbnunfl für be-
gründet erachtet wurde . Hot eine Ersatzwahl gemäß 8 3 der Sta -
tuten mit Amtsdauer bis 24 . Januar 1919 stattzufinden .

Hierzu wird Talfahrt auf
Freitag , den 21 . Dezember 1917

nachmittags von '/*5 bis 5 Nhr
in den grohe» Rathaussaal anberaumt .

Sämtliche Herren Mitglieder des Bürgerausfchusfts tvev-
den Wir Teilnahme an der Wahl hieum .it eingeladen.

Die Mi Wählenden sind der Zahl der in nachsuchender Liste
enthaltenen Persönlichkeiten zu entnchinen . Die Liste wurde m
UebcrcnMmuumg nnt dein Verwaltungsr .it der Karl Friedrich-,
Leopold- und Sofien -Stiftung aufgestellt . und durch Großh .
Bezvrksamt. c,eprüft.

Die Voraesck-lagenen sind :
1 . Bischoff Engen , Baurat ,
2 . Blum Ernst , Hofschlosserinei-ster , Stadtverordneter.
>3. Eichhorn, Hermann , Veabandsvorsitzendler, Sidadtvev -

crdneter . 896
Karlsruhe , den 13 . Dezember 1917.

Städtrat .

Bekanntmachung .
Stadtrat Florian Mayer ifft das Amt des Gnneindesekve-

tärs im Stadtteiil GriinwirckÄ übertragen worden . Er ist in-
folge dessen aus dem Swdtrat ausgeschieden. Gmnäßt § 25
Absatz 3 der Städteordnung und § 47 Absatz 1 der Städtemahl »
ordnnng ist der in der gemeinsamen Wahlvorschlagsliste von
1914 als Ersatzmann vorgesehene Geheime Hofrat Edmund
Rebmann berufen . Dieser hat die Annahme des Amtes abge-
lehnt unb der Swdrat hält die Ablehnung nach § 9 Absatz 3 der
Städteordnung für begründet . Da es an einem weiteren Er-
satzmann fehlt, hat der Biirgerausschnß gemäß § 25 Absatz 3 der
Städtec >rdinlmg nnd § 47 Absatz 2 der Ctädtowahlovdnumg mit
einfacher Stimnrenmehrheit einen Ersatzmann mit Amtsdauer
bis zu den nächsten Erneuerungswchlen zu wählen.

Wählbar in den Stadtrat ist jeder Stadtbürger , dessen Bür -
gerecht nicht ruht f§ 10 der Städteordnung ) .

Es können aber :
1 . diejenigen Beamten und bis Mitglieder derjenigen Be¬

hörden , durch welche die Aufsicht des Staates .über die
®tabt ausgeübt wirb ,

2 . dre besoldeten Gemeindebeamten ,
3 . Geistliche und Volksschullchrer,
4 . die besoldeten Richter, die Beamten der Stcilrtsanwut -

schast und die Polizeibeamten die auf sie gefallene Wahl
nur annehmen , wenn sie ihr Amt niederlegen .

Vater und Sohn , Schwiegervater und SMri >eger-
söhn , Brüder und Schwäger und diejenigen , welche' als
offene oder persönlich hastende Gesellschafter bÄ der
nänilichen Handelsgesellschaft beteiligt sind , können nicht
zugleich Mitglieder des Stadtrats sein.

Die Ersatzwahl findet
Freitag , den 2t . Dezember 1917

nachmittags von '/}5 bis 5 Uhr
im großen Rathaussaal statt .

Sämtlich« Herren des Bürgerausschussss werden zur Teil -
nähme an der Wahl hiermit eingeladen . 895

Karlsruhe , den 13 . Dezeniber 1917.
Stadtrat .

COLOSSEUM
Waldstr . 16/18 — Telefon 1938 .

Kapelljneister : Direktion : Bühnenleitung : '
Alola Waldes . Gust Klefer . Artnr Oötx.

Das Welinaits-Spezialitätei-Frosranin
vom 16 . bis mit 81 . Dezember , 1917 .

Täglioli abonäs S Ulir .

Affen-Dressvrl LflßOS Radfabr-Afenl
Hargitta v. Berolczey hedi hilsia
Opern - und Operetten -Sängerin . Okarina -Künstlerin .

BRAUNS? Die Unzerbreclilicta BRAUNS?
Carl Hermann

das bäyer . Original .
Gescilv .BarnoBD . Prinz

lustige Kinderstreiche .

Rivas u .
Pussfangspiele in höchster Vollendung .

2 oswaldo 2 ctseiw. l.adorlT-HarioB
die komischen Akrobaten. Modernes Tanz -Duett .

Zur gefl . Beachtung : Die Vorstellungen beginnen pünktlich
8 Uhr , vorher Konaert - Aufführung der Colosseumskapelle unter
Leitung de» Herrn Kapellmeisters Alois Waldes , 2450

Künstlerischen Klavierunterricht
erteilt

Tina Hoch

Telephon 3959 — Veilchenstrasse 20 . 2149
Sprechstunde täglich 11 — 12 Uhr .

—

Einen tüchtigen , selbständigen

Dreher 11. 2 lutomoliilffpfltfii .
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Emil Lausche , Automobilgeschäft, Pforzhew

Großherzogt . | ü Kostheater . »
Motttag » den 17 . Dezember , B 22 tgelb« Karten) :

Im Konzerthans .
Jas Dreimäöerwaus .

Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr-

Kreil
Institut
Soblossplatz 8 , part
F. . Gengelln , früh . Polizeibeamter
besorgt fiberall Auskünfte . Ermltt
langen , Beobacätongen eto. Duroh
au« routiniert . Telef. 1253. 1023

Gebisse
kauft jeden Dienstag , per Stück

von lO .— Mk an 1025
Frau fVelnecb , Karis'raße 37.
Bin amtL berechtigte Aufkäuferin .

Gate Leiptiger

Pelze
in großer Auswahl,

Extra billig ! DS * * nr
Karl -Friedricfestr .6

1 Treppe
(neben F» . Spiegel & Wel *

Nähe Schloßplatz .̂ |
Keine teure Ladenmiete^

567 K . Schorpp .


	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]

